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ÄcUi/iatd-yfy>ofh&k& [App.)

3uribin=Düu(tubfetten beroâfjten fid)

bei rheumatischen, gichtischen
unb tieroöfeti S8efd>roerben alter 9Irt, Äopfftfimerjen
unb (f rEäItungs=Äranff)citcn. 3>r biltifle $reis er=
möglicbt es jebem, einen Sßerfudji m madjen. 40
ïaîuetten gr. 2.. grfiältlid) in allen 2tpott>efen.
Siodjemifdj« fioboratoricn 8t. <$., 3ütid) 6.

Krampfadern
Strümpfe

+ Umstandsbinden, San i tat s-
und Gummiwaren. Maßzettel
Preisliste auf Wunsch.

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11

£tfiâltlià
in beschränkten Quantitäten :

omaltor
traditionelle NAGC -Qualität

mit den VITAMINEN B. -f D
500 gr.- Büchse Fr. 3.60 250 Punkte

Geistige und körperliche ' Frische, Nervenruhe,
Arbeitslust bewirken Dr. Richard s Regenerationspillen.
Nachhaltige Belebung und Verjüngung. Schachtel à 120 Pillen
Fr. 5. Verlangen Sie Prospekte. Prompter Versand durch
Paradieivogel - Apotheke, Dr. O. Brunner's Erben,
Limmatquai 110, Zürich.

FAP WEST

Wasser in die oEwelschgen

Durch unser aller Jugend zog sich, wie
der berühmte rote Faden, ein Komplex
von Ermahnungen, die sich von Haus zu
Haus wohl so ziemlich gleich blieben.

«Ift keine ungewaschenen Karotten und
Radiesli», sagte meine Mutter, und:
«Trink nichf am Hahnen, Grünspan ist
Gift», und: «Bade erst zwei Stunden
nach dem Essen, sonst ertrinkst du», und:
«Wasch alle Trauben bevor du sie issest,
sie sind mit Vifriol gespritzt», und: «Trink
kein Wasser gleich nachdem du Kirschen
oder Zwetschgen gegessen hast» und:
«Hol während einer Scharlachepidemie
keine Bücher aus der Bibliothek» und:
«Bleib nicht stundenlang ohne Huf in
der heifjen Sonne.»

Ein paar Jahre lang befolgten wir alle
diese Gebote strikt. Sie schienen uns
einleuchtend und stichhaltig. Dann kam der
Moment, wo man versehentlich eines
Tages gleich nach den Zwetschgen ein
groftes Glas Wasser hinunterstürzte, oder
an einem heifjen Tag beim Schulbaden
sofort nach dem Essen ins Wasser hüpfte,
oder aus einer eben erstandenen Tüte
mitten auf der Straffe ungewaschene
Trauben afj. Man erschrak ein biftchen
und wartete auf den in Aussicht gestellten

Effekt. Es geschah nichts. Einfach
nichts.

Schliehlich befolgte man die Gebote

nur noch in Mamas Gegenwart, um Mama
nicht zu ärgern. Im übrigen setzte man
sich darüber hinweg, und vergab sie mit
der Zeit vollständig, sodafj man ganz
erstaunt war zu hören, wie man sie eines

Tages in lückenloser Vollständigkeil
seinen eigenen Kindern zu Gemüte führte,
und es ganz selbstverständlich findet, dafj
bis heute die ganze Perlensammlung
strikte befolgt wurde. Oder wurde sie es!

Einmal kommt nämlich der Augenblick,
wo wir auf die Ermahnung: «Aber nicht

dafj du mir vor drei Uhr ins Wasser

gehst!» von unserm Aeltesten einen nach-

sichtig-amüsierfen Blick ernten, denselben
Seifenblick, den wir schon bei Tisch

aufgefangen hatten, als wir, vielleicht
etwas automatisch, zum fünfhundertsten

Mal sagten: «Trink kein Wasser in

die Zwetschgen!»
Wenn unser Gedächtnis gut ist, so

wissen wir, dafj unser "A'ltester nunmehr

den Stand des absoluten Glaubens
verlassen hat. Aber wir wissen auch und

das ist uns seltsamer- und unbegreiflicherweise

ein grofjer Trost wir wissen

auch, daft er eines Tages genau dieselben

Ermahnungen an seine eigenen Kinder

richten wird. Auch nichf eine wird

fehlen
Denn worin bestünde denn sonst Nutz

und Frommen der Erziehung! Bethli.

Was zuerst auffällt

Ich habe letzthin eine Gruppe von
jungen und älteren Männern darüber
diskutieren hören, was ihnen an einer Frau
zuerst auffalle, d. h. worauf sie in
erster Linie ihre Aufmerksamkeit zu richten
pflegten. Ich war erstaunt, festzustellen,
welch geringe Rolle die Kleidung spielte.
Es ist selbstverständlich, daf) jeder Mann
lieber eine hübschangezogene Frau siehf,
als eine andere, aber Kleiderfragen schienen

im übrigen mehr negativ bewertet
zu werden. Den meisten Männern scheinen

Kleider und Hüte erst dann auf den
ersten Blick aufzufallen, wenn sie ihnen
mißfallen, ein Standpunkt, zu dessen

Verteidigung sich vieles vorbringen liehe.
«Ich sehe zu allererst auf die Augen»,

sagte einer der älteren und gefühlvolleren
Generationen, «aber es wird mir

nicht leicht gemacht jetzt, wo sich
soviele absurde Hüte so laut in den
Vordergrund drängen.»

Ein anderer ist stark beeindruckt von
einer angenehmen Stimme und Sprechart,

wieder ein anderer sieht zuerst auf
die Nase, oder auf den Teint oder aui
die Beine das letztere ist besonders

bei der jüngeren Generation der Fall.

Der eine fühlt sich von schönem Haar

angezogen, und viele sehen vor allem

auf eine hübsche Figur.
Das letztere Thema gab viel zu reden

und zwar in für die Frauen rech)

trostreicher Weise, den jeder schien unfer

«hübscher Figur» etwas anderes zu

verstehen, der eine war für rundlich, der

andere für schlank, der eine für groh, der

andere für klein.
Ich glaube aber doch, dah das was

einen Mann überdies an einer Frau m

erster Linie interessiert, der Umstand ist,

dafj sie sich für ihn interessiert. Oder

nicht?

Die reichen Leute
John D. Rockefeller pumpte sich einmal

bei seiner Sekretärin zehn Cents aus für

den Aufobus.
«Bitte, erinnern Sie mich morgen

daran», ermahnte er die Sekretärin.
«Aber, Herr Rockefeller, das ist doch

nicht der Rede wert», meinte diese.

«Nichf der Rede wert Liebes Fräulein,

das sind zwei Jahreszinse von einem

Dollar »

12

Juridin-Ovaltabletten bewähren sich

und nervösen Beschwerden aller Art, Kopfschmerzen
und Erkältungs-Krankheitcn. Der billige Preis
ermöglicht es jedem, einen Versuch zu machen. 40
Tabletten Fr. 2. Erhältlich in allen Apotheken.
Biochemische Laboratorien A, G>, Zürich 6.

Kt-ampsaäsi-n
Strumots

p. Kautrnsnn, ?ürict>
Xsssrnenstr. 11

in bescliränlcten <)usntitsien ^

«rsäitionelle lV^t?(-yiisIit-it
mit 6er. VIl-^M IIVL lX S. -s- v

500 ßr.-Lücksv ?r. Z.60 2S0 ?nnli«e

^^^^

vurck unler sile? lugencl log lick, «ie
«ler beriikmte rote fscien, ein Kornole»
von ürmsknungen, ciie lick von «sut iu
«sul «oki lo liemlick gleick blieben.

«Ih keine unge«sickenen Ksrotten unci

ksciielli», lsgte meine Butter, uncl:
«Irink nickt sm «sknen, Srünipsn iit
Oitt», uncl: «vsele erlt i«ei Ztunelen
nsck clem killen, 50N5t ertrinklt 6u», uncl:
«>Vslck sile Irsuben bevor ciu lie illelt,
lie 5incl mi» Vitriol gelpritit», unci: «Irink
Irein >Vs»er gleick nsckelem clu Kirlcken
ocier ?«etlckgen gegellen ksit» uncl:
«»oi «SkrencI einer 5ck»rlsckeoi6ernie
keine ktücker sui cier klibliotkek» uncl:
«IZIeib nickt ituncienlsng okne «ut in
cler keihen 5onne.»

Iiin pssr iskre Isng befolgten «ir slle
ciieie Vebots ltrikt. Zie ickienen uni ein-
ieucktencl unci itickksitig. Dsnn ksm cler

/vtoment, wo msn veriekentlick einei 7s-

gei gleick nsck «len ?«etlckgen ein
grohel Visi XVsiier kinunterltiirite, ocier
sn einem keihen Isg beim 5ckulbscien
»otort nsck ciem killen ini >Vsl»er küptte,
ocier sui einer eben eritsnelenen 7üte
mitten sut «Ier Ztrshe ungewsickene
7rsuben sh. i^sn srlckrsk ein bihcken
uncl «srtete sut «len in Zunickt gelt«»-
ten kttekt. I-i geicksk nickti. kiintsck
nickti.

Zckliehticn betoigte msn elie Vebote

nur nock in tvtsrnsl Q«gen«sr>, um ^»ms
nickt iu ärgern. Im übrigen ietlte msn
iick «Isrüber kin«eg, un«I vergsh iie mit
cler ?eit vollllünclig, iorlsh msn gsni er
itsunt «sr iu kören, «ie msn iie eine!
Isgel in Illckenioler Vollltiincligkeit lei-
nen eigenen Kinclern iu vernute tükrte,
un6 el gsni ielbitveritiinrllick tinclet, 6sl>

bii keute ciie gsnie il»erlenlsmmlunz
ltrikte betolgt «urcle. Oeler «urcle iie el!
I-inrnsl kommt nSrnlick «Ier Augenblick,
«vo vir sut «Iie kirrnsknung: «4ber nickt
«Ish «iu mir vor clrei Ukr ini iVsller
gekit!» von unierrn bettelten einen nscn-

licktig-smülierten klick ernten, «lenielben
5eitenbiick, «Ien «ir ickon bei 7ilek sul

getsngen kstten, sli «ir, vielleickt
et«sl sutomstiick, rurn tüntkunäsrt-
iten t^sl isgten: «Irink kein >Vsller in

clie ?«etickgen!»
>Venn unier Qeclscktnii gut iit, io

«i»en «ir, «Ish unier »terter nunmel»
cien 5»sn6 «lei sbioluten Qlsubenl ver

Isrien kst. Xber «ir «iiien suck unä

«Isi iit uni ieitismer- unci unbegreiliicker-
«eiie ein groher Iroit «ir «iilsn
suck, «Ish er eine! 7sgel gensu clielel-

den kirmsknungen sn leine eigenen Kin

cier rickten «ircl. ^uck nickt eine «ircl

teklen
venn «orin beltüncie «lenn zonlt t<u>l

unrl frommen «ler kiriiekung! vetkli.

V/sz luerzt suttällt

lcli lislze lstltliin sins Orupos von
jungen unci älteren /v^snnsrn cisrülzsr ciis-
lcutisren nören, wss ilinsn sn sinsr t^rsu
2!usrst suttsiis, ci. li. woraus sis in sr-
stsr >.inis ilirs ^utmsrlcssmlcsit ?u ricliten
ptisgtsn. icli wsr srstsunt, tsstzlustsiisn,
wsicii gsrings koiis ciis Xisiciung spisits.
I:s ist zsiizstvsrstsnciiicli, cisl) jscisr /v^snn
iislzsr sins nülzsclisngs^ogsns ^rsu sisllt,
sis sins sncisrs, slzsr Xisicisrtrsczsn scliis-
nsn im üizrigsn mslir nsgstiv izswsrtst
lu wsrcisn. Den msistsn /v^snnsrn sclisi-
nsn Xlsicisr unci >-iüts srst cisnn sul cisn
srztsn öiicic sutiulsiisn, wsnn sis ilinsn
milztsiisn, sin 5tsncipunlct, ?u clssssn

Vsrtsiciiczung sicli visiss vorkringsn iishs.
«icli sslis ^u siisrsrst sut clis ^uczsn»,

ssgts einer clsr sitsrsn unci gstuliivoiis-
ren Osnsrstionsn, «slzsr es wircl mir
niclit lsiclit gsmsclit jstlt, wo iicli so-
visis slzsurcis >-Iüts so Isut in clsn Vor-
cisrgrunci cirsngsn.»

I^in sncisrsr ist stsrlc lzssinciruclct von
sinsr sngsnslimsn 5timms unci Zszrscli-
srt, wiscisr sin snciersr sislit ziusrst sul
ciis t^isss, ocisr sut cisn Isint ocisr sui
ciis ksins cisz istitsrs ist lzssoncisrs

lzsi cisr jüngsrsn (Zsnsrstion cisr fsii.

vsr eins tülilt sicii von scliönsm i-issr

sngs^ogsn, unci visis sslisn vor siism

sut sins nülzsclis 5igur.
vss lstltsrs Ilisms gslz visi ?u rscisr>

uncl lwsr in iür ciis trsusn rsckt

trostrsiclisr V/siss, cisn jscisr scliisn untsr

«liüizsclisr I^igur» stwss sncisrss :u

vsrstslisn, cisr eins wsr tür runciiicli, cier

sncisrs tür sclilsnlc, cisr sins tür grol;, cisr

sncisrs lür lclsin.
icli gisulze slzsr ciocli, clsi) ciss v,s5

sinsn /v>snn ülzerciiss sn sinsr r^rsu m

srstsr l.inis intsrsssisrt, cier Umstsnci ist,

cish sis sicli tür ilin intsrsssisrt. Ocisr

niclit?

vie reicken l.eute
iolin v. kocicslsiisr pumots sicli sinmsi

ksi seiner 3elcretsrin lenn Lsnts sus lür

clsn ^utolzus.
«IZitts, srinnsrn 51s micli morgsn

clsrsn», srmsnnts er ciis Zslcrstsrin.
«>^lzsr, ttsrr Icoclcslsiier, ciss ist ciocli

niclit cisr kscie wsrt», msints ciisss.

«Niclit cisr kscie wsrt l.islzss ^rsuieili,

ciss sinci ?wei islirss^inss von einem

voiisr »



Hausreparaturen

Wenn ein Mann einen Nagel einschlagen

muh, dann verlangt er von seiner
Frau, dafj sie wenigstens:

a. die Triftleiter aus dem Keller holt und
sie an dem Ort betriebsfertig aufstellt, wo
späler der Nageleinschlag zu erfolgen hat;

b. die Triftleiter gehörig festhält, während

der Gatte diesen gefährlichen
Gegenstand erklettert;

c. wie eine Gipsstatue am Fufje der
Trittleiter steht, und zwar regungslos
(He! Chumm nüd a in der einen
hocherhobenen Hand den Hammer, in
der andern mehrere Nägel (für den Fall,
dah einer schiefgehen sollte.);

d. Die Zange holt, nachdem der Nagel
dann wirklich schiefgegangen ist, und sie
dem werktätigen Manne so heraufreicht,
daf) er sich nichf zu bücken braucht.

Dies alles verlangt der nageleinschlagende

Mann mif Recht, und aus dem
leichtverständlichen Gefühl heraus, dafj
andernfalls die Frau von den Schwierigkeiten

seiner Aufgabe und der Geschicklichkeit,

mit der er sie erledig), nichf den
richtigen Eindruck erhälf.

Splitter

Pessimismus schaff) die Mißstände, an
die die Pessimisten glauben.

Die Frau von vorgestern
Aus dem Briefkasten einer illustrierten
Zeitschrift von 1892

An K. F. «Gottseidank, die Zeiten des
langen Glockenrocks sind vorüber. Paris
hat diktiert: die Röcke für die Wintersaison

sind kurz, sie reichen knapp bis
zum Boden.»

An Susi: «Nein, schicken Sie dem Herrn
keine Blumen, jedenfalls nichf

regelmäßig.»

An Agnes in O.: «Die Briefkastentante
hält es nicht für angebracht, dah junge
Mädchen ins Theater gehen. Jedenfalls
nicht ohne ihre Eltern. Und keinesfalls
sollen sie dort Bonbons essen.»

An A. M. und andere: «Die Briefkastentante

kann Pfänderspiele mit Küssen
keinesfalls empfehlen, sie hat grofje Bedenken

gegen diese Art von Unterhaltung.»

An Richard: «Ein weibliches Wesen, das
sich dazu hergibt, in einem Landauer auf
den Knien eines Herrn zu sitzen, ist
bestimmt keine Dame!»

An Ella S.: «Nein, es verstöfjt nicht
gegen die Ansfandsregeln, wenn Sie sich
in Gegenwart eines Herrn die Handschuhe
anziehen. Ich bin da nicht derselben
Meinung, wie Ihre Schwester. Das sind
veraltete Anschauungen.»

1f t

VINDEX kühlt, lindert den Schmerz
und fördert die rasche Wundheilung.

Kompressen in Dose zu Fr. 2.10 und 1.

Wundsalbe in Tube zu Fr. 1.25

FLAWA Schweizer Verbandstofffabriken

AG Flawil
und Watte-

Bei &teu4«a UR0ZER0
Von Ärzten erprobt und empfohlen ; bewährt auch in veralteten
Fällen bei Rheuma, Gicht, Ischias, Hexenschuft,
Halskehre, Neuralgie. Bezweckt rasche und kräftige Ausscheidung
der Hornsäure. ErhältliaS in allen Apotheken ; Cachets Fr. 2.20
und Fr. 6.-, Tabletten Fr. 3.20, - Für Ihre Gesundheit ist nur das

Beste gut genug, deshalb ausdrücklich Uro zéro verlangen.

Das Lesen der Inserate ist anregend!

Durch Füsse oder
Rücken hat der

ganze Körperwarm.
Wer klug ist, kauft
recht früh sein

Solis-Kissen;
für kranke Tage
sollte man es

ohnehin haben.

trahler 800 Watt
Ifen 1200-2000

Und nun hat er Angst vor der Vogelscheuche,
die er gestern abend aufgestellt hat!" ric <i r«

v/snn sin /v>snn sinsn t^isgsl sinscliis-

gsn muh, 6snn vsrisngt sr von ssinsr
frsu, cish sis wenigstens:

s. ciis Irittisitsr sus cism Xsiier iioii unci

zie sn cism Ort lzstrislzstsrtig sutstsiit, v/o
snslsr cisr i^sgsisinscliisg lu srtoigsn iist/

iz. ciis Iriitisiisr gsliörig tsstlislt, wsii-
renci cisr Ostts clisssn gstslirliclisn Os-
gsnstsnci sricisttsrti

c. wis sins Oipsststus sm fuhs cisr
1>ittisitsr stslit, unci lwsr regungslos
(sie! Liiumm nüci s in cisr sinsn
iiociierliolzsnsn t-tsnci cisn i-ismmsr, in
cisr sncisrn msnrsrs nlsgsi (tür cisn 5sii,
cish sinsr scliistgslisn soilts.)/

ci. vis lsngs liolt, nscnclem cisr nlsgsi
cisnn wirkiicli scliistgsgsngsn ist. unci sis
clsm wsrlctstigsn /^snns so lisrsutreiclit,
6sh sr sicli niclit ?u lzüclcsn lzrsuclit.

Dies siiss vsrisngt clsr nsgsisinscliis-
gencis /Visnn mit Icsclit, unci suz cism
isiclitvsrstsnclliclisn Ostülil lisrsuz, clsh
snclerntsiis ciis 5rsu von cisn Zcliwisrig-
i<sitsn ssinsr /tutgalzs uncl cisr Osscliiclc-
iiciiiceit. mit clsr sr sis srlsciigt, niclit cisn
riclitigsn I-inciruclc srlislt.

5pii»ter

Pessimismus sclisttt clis /^ihstsncis, sn
ciis ciis Pessimisten gisulzsn.

vis frsu von vorgsztern
^us clsm krisllcsstsn sinsr iiiustrisrtsn
Isitscliritt von 18??

^n X. f. «Oottssicisnlc, ciis lsitsn ciss

isngsn Oiocicsnrocics sinci vorülzsr. t'sris
list clilctisrti ciis köclcs tür ciis V/intsr-
ssison sinci Icur?, sis rsiclisn icnsoo lzis

lum IZocisn.»

Xn 5u5i: «nisin, scliiclcsn 5is cism >-Isrrn

lcsins IZiumsn. jscisnisiis niclit rsgsi-
mshig.»

^n ^gne! in 0.: «vis öristlcsstsntsnts
lisit sz niciit tür sngslzrsclit, cish jungs
/^scicnsn inz Insstsr gslisn. ^scisnlsiis
niclit olins ilirs Litern. >-Inci lcsinsstoiis
soiisn zis ciort Londons ssssn.»

^n tvt. uncl snclsrs: «vis IZristlcsstsn-
tsnts lcsnn ?tsncisrsoisis mit Xüsssn lcsi-
nsstsiis smptsiiisn. sis iist grohs öscisn-
icsn gsgsn ciisss ^rt von l^ntsrlisitung.»

^n kicksrcl: «Iiin wsiiziicliss Wesen, ciss
sicli cis^u lisrgilzt, in sinsm >.sncisusr sul
cisn Xnisn sinss l-isrrn !u sitisn, ist lzs-
stimmt lcsins vsms!»

>^n kills !.: «nlein, ss vsrstöht niclit gs-
gsn ciis ^nstsncisrsgein, wsnn 5ie sicli
in Qsgsnwsrt sinss l-isrrn ciis t-isnciscliulis
sniisiisn. icli lzin cis niclit clsrssilzsn /v>ei-

nung. wis ilirs 5cliwsstsr. vss sinci vsr-
sitsts ^nsclisuungsn.»

ir

V>I>Il)^X Icüiiit. Iir.cisrt clsri 5ciirnsr-
urici törcisrt ciis rs5ciis Wuriciiisilcirici.

V/uncissibs in 7uc>s iu fr. 1.Z5

l^l./^W^ Zcliwsi^sr Vsrlzsricl3toft-
tslzrilcsri ^VO l-!swil

uricl VVstts-

l^ö> s i>si ktisumc,, Qiciit, lickici», tiexenictiuß, «c>>5-

Oss Lesen äer Inserate ist snregenä!

vurcii r^üsss ocisr
k?ücicsri list cior

gsri?s r<örvsrvv3rm.
Wsr klug ist, kizutt

rsciit friiii ssiri

Solis-Xisssn;
tur kranks Isgs
soilts msn ss

c>ii lis tun iiabsri.

trs iiisr S00 Wstt
rfsn 1200-2000

..l^Irici riuri iist er /^ricizt vor cisr Vogoisciisuciis,
ciio sr cisztsrri sizsrici suscisstsilt iist!" «i >?»c
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